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Vollversammlung des Dekanatsrats: Wichtige Themen standen in Tauberbischofsheim auf der Agenda / Neuigkeiten aus dem Jugendbüro / Haushalt für 2019 vorgestellt

Strukturreform „Pastoral 2030“ wurde intensiv diskutiert
Von unserem Mitarbeiter
Kurt Baumann

TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Vollver-
sammlung des Dekanatsrats fand im
Tagungshotel St. Michael in Tauber-
bischofsheim statt.

Im Sitzungssaal ging es nach den
Begrüßungsworten von Dekanats-
ratsvorsitzender Birgit Frei mit ei-
nem intensiven Austausch unterei-
nander los. Hartmut Schäffner, stell-
vertretender Vorsitzender des Deka-
natsrats, führte in den Tagesord-
nungspunkt „Aus der Praxis – für die
Praxis“ ein: Den Schwerpunkt bilde-
te hier die Anfang Januar in fast allen
Gemeinden durchgeführte Sternsin-
geraktion, bei der allein im Dekanat
Tauberbischofsheim 175 000 Euro
gespendet wurden.

Übergreifende Zusammenarbeit
Dekanatsreferent Robert Koczy ging
auf die bisherigen Überlegungen zur
pfarreiübergreifenden Zusammen-
arbeit ein. Der erstmals erstellte
„Newsletter“ des Dekanats Tauber-
bischofsheim „Gutes beim Nach-
barn“ zeige eine Fülle hochinteres-
santer Veranstaltungen in den ein-
zelnen Seelsorgeeinheiten, von de-
nen aber selbst in den Nachbarge-
meinden oft niemand etwas wisse.
Mit der Vernetzung über diese Platt-
form werde sichtbar, wo für welche
Zielgruppe nur wenige Kilometer
weiter ansprechende Vorträge, Got-
tesdienste, musikalische Veranstal-
tungen oder Theatertermine statt-
finden. Robert Koczy hatte sich im
Januar und Februar viele dieser Ver-

anstaltungen vor Ort angeschaut
und zeigte sich beeindruckt, wie gut
und ansprechend diese gestaltet
wurden – sei es in Wertheim eine
ökumenische Tauferneuerung, in
Bonnbach ein marianischer Abend,
in Königheim ein musikalisches
Abendgebet, in Boxberg eine Nacht
der Anbetung, in Wittighausen (Tai-
ze-Gebete), in Impfingen das Soli-
Café oder in Tauberbischofsheim
die „Junge-Kirche-Gottesdienste“.

Jede Kirchengemeinde habe et-
was zu bieten und es lohne sich, ei-
nander zu besuchen. Der nächste
Newsletter für den Zeitraum April
bis Juni werde gerade fertiggestellt.
Weiter berichtete Robert Koczy über
den Stand der Aktualisierung der
Dekanatshomepage.

Dekanatsjugendreferentin Maxi
Scheuermann brachte Neuigkeiten
aus dem Jugendbüro mit: mit Mi-
chael Kinzie (Tauberbischofsheim)
sei die FSJ-Stelle im Jugendpastora-
len Team besetzt worden. Da zum
Aufgabenbereich die Jugendbüros
Tauberbischofsheim, Mosbach-Bu-
chen und die KLJB Außenstelle ge-
hören, sei die Finanzierung gedrit-
telt.

Zu den Aufgaben Kinzies gehören
aktuell die intensiven Vorbereitun-
gen zur 72-Stunden-Aktion (23. bis
26. Mai). Im Dekanat haben sich 14
Gruppen gemeldet, 330 Kinder und
Jugendliche werden also dabei sein.
Der Koordinierungskreis besucht
derzeit die Gruppen, als Schirmherr
werden Dekan Gerhard Hauk und
Landrat Reinhard Frank zur Verfü-
gung stehen. Gesucht werden der-

zeit noch Jugendbands, die entspre-
chende 72-Stunden-Gottesdienste
mitgestalten. Informationen erteilt
das katholische Jugendbüro (Tele-
fon 09341/2987).

Ein weiterer wichtiger Bespre-
chungspunkt war die Trauerpastoral
im Dekanat: Robert Koczy wies da-
rauf hin, dass man bei einem Todes-
fall auch viel mit Menschen in Kon-
takt komme, die sonst „nichts mit
der Kirche zu tun haben“. In einer
Arbeitsgruppe wolle man sich auf
Dekanatsebene damit auseinander-
setzen, was dies für die Pastoral be-
deutet und vorhandene kirchliche
Angebote auf ihre „Tauglichkeit für
diesen Ernstfall menschlichen Le-
bens“ hin überprüfen. Beate Maier
wies auf die Angebote des Caritas-
verbands durch die Ehe- und Fami-
lien- und Lebensberatung sowie der
Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle hin.

Junge Familien im Blick
Theresa Vierneisel warf einen Blick
auf die „Willkommenskultur für
Neugeborene“. Sicher sehe es in den
Pfarrgemeinden unterschiedlich aus
– das wurde in der anschließenden
Diskussion deutlich. Der Wunsch
nach der Taufe des Kindes sei da.
Nur wie gehe es dann weiter? In
manchen Gemeinden der neuen Fa-
milienzentren würden junge Famili-
en besucht. Das sei sicher eine
Chance, mit den Familien ins Ge-
spräch zu kommen und als Kirche
eine Heimat zu geben. Schließlich
würden die Kinder mit der Taufe ja
„in die Gemeinde aufgenommen“.

Hinsichtlich „Taufsonntage“ oder
Taufe im Gottesdienst wurden ver-
schiedene Modelle angesprochen,
die Hauptsorge ging jedoch in die
Zeit danach. Stichworte sind oft feh-
lende Angebote wie „Kinderkirchen“
und die früheren „Krabbelgruppen“.
An Anregungen fehlte es nicht. Das
Thema müsse weiter bearbeitet wer-
den.

Mit Spannung erwartet wurde
das Stimmungsbild von der Diöze-
sanversammlung zur Strukturre-
form „Pastoral 2030“. Dieses Thema
wird derzeit in allen Gemeinden in-
tensiv diskutiert, ist doch durch die
zurückgehende Zahl von Kirchenbe-
suchern, Priestern und Hauptamtli-
chen sowie zurückgehenden Kir-
chensteuern, bis 2030 geplant, die
Anzahl der Kirchengemeinden im
Bistum Freiburg auf 40 zu reduzie-
ren. Das entspricht etwa der Anzahl
der früheren Dekanate.

Mit Dekan Gerhard Hauk, Birgit
Frei und Katharina Withopf waren
drei Vertreter des Dekanats Tauber-
bischofsheim bei der Pastoralkonfe-
renz in Freiburg dabei. Sie gaben ein
Stimmungsbild der Versammlung
wider. „Viele waren zunächst er-
schreckt und entmutigt. Die in Teil-
bereichen aufgezeigten Wege über-
zeugten nicht vollständig“, hieß es.
Der Erzbischof habe aber auch deut-
lich gemacht: „Habt Mut. Macht das,
was wichtig ist.“

Diskutiert wurde intensiv. Wie
kann Kirche dann noch funktionie-
ren? Wie kann es gelingen, die Men-
schen miteinander auf die neue Si-
tuation einzustimmen? Diese Fra-

gen bewegten die Teilnehmer. Au-
ßerdem: Das Priesterbild verändere
sich. Früher habe ein Pfarrer jeden
im Ort gekannt. Heute sei die Sorge
da, nur noch zum Verwalter und
„Beerdiger“ zu werden. „Wie kön-
nen Wortgottesdienste gestaltet
werden, ohne die Eucharistie zu ver-
drängen? Welchen Sinn machen die
Pfarrgemeinderatswahlen 2020,
wenn in wenigen Jahren eine Pfarr-
gemeinde von Tauberbischofsheim
bis Wertheim-Freudenberg geht?“,
fragte man sich.

Werkstatt-Treffs im Herbst
Im Herbst sind Werkstatt-Treffs ge-
plant, bei denen geografische Kon-
turen erörtert werden sollen. In der
Diskussion wurde neben der Sorge
aber auch Zuversicht zum Ausdruck
gebracht. „Schließlich bringen viele
Zwischenschritte auch nichts, wenn
alle paar Jahre neue Diskussionen
entstehen“, hieß es. Deshalb mache
es mehr Sinn, weiterreichende
Überlegungen anzustellen.

Ein weiteres Thema in der Diöze-
se ist die „Umsatzsteuer für kirchli-
che Aktionen“. Hierzu wird es am 21.
März im Gemeindehaus St. Bonifati-
us einen Workshop geben, um steu-
errelevante Themen unter die Lupe
zu nehmen (Anmeldung bis 13.
März).

Kurt Baumann, der das Dekanat
Tauberbischofsheim in der Kirchen-
steuervertretung in Freiburg vertritt,
stellte den Jahresabschluss 2017 des
Dekanats vor, der einen Überschuss
von 4860 Euro erzielte, allerdings
nur aufgrund von Einsparungen im

Büro- und Geschäftsaufwand und
nicht getätigter Anschaffungen. Der
Abschluss wurde von der Vollver-
sammlung einstimmig gebilligt.
Weiter stellte Baumann den Haus-
halt des Dekanats für 2018 und 2019
vor. Beide Zahlenwerke weisen nach
jeweils einen Fehlbetrag von etwa
5000 Euro aus. Gebilligt wurden die
geplanten ordentlichen Erträge von
119 414 Euro und die Aufwendun-
gen in Höhe von 124 468 Euro (2019:
123 968 Euro). Weiter gab Kurt Bau-
mann einen Überblick über die der-
zeitige Entwicklung des Diözesan-
haushalts für die Folgejahre.

Beate Maier informierte über den
Ende März anstehenden Umzug der
Tauberbischofsheimer Tafel in die
Albert-Schweitzer-Straße 27. Weiter
freute sie sich über die Eröffnung des
neuen Familienzentrums in Grüns-
feld im April in Kooperation mit der
Stadt und der Seelsorgeeinheit. Wei-
ter informierte sie zusammen mit
Dekan Gerhard Hauk über die Zu-
kunft des Hotels St. Michael als Inte-
grationsbetrieb des Caritasverbands
und den derzeitigen Gesprächs-
stand (die FN berichteten).

Kurt Baumann wies auf die anste-
henden Kommunalwahlen am 26.
Mai hin. Wichtig sei es, dass sich
auch kirchlich engagierte Menschen
zu einer Kandidatur bereiterklärten,
um die Gesellschaft mitzugestalten.
Vorsitzende Birgit Frei dankte für die
sehr rege und aktive Diskussion.

i Die nächsten Vollversammlun-
gen des Dekanatsrats finden am
26. Juni und 23. Oktober statt.

del: „Bei den Bischemer Kröten wur-
de Fastnacht immer schon mit Herz
gemacht – und das soll bitte auch so
bleiben.“

Bürgermeister Wolfgang Vockel
freute sich, dass er den Rathaus-
schlüssel wieder in Händen halten
durfte und dankte den Kröten für
eine „tolle Fastnacht“. Es sei eine
lange Kampagne gewesen mit vielen
Höhepunkten. Die FG habe vollen
Einsatz gezeigt. Vockel betonte in
diesem Zusammenhang, dass die
Veranstaltungen der Kröten „durch-
aus noch etwas mehr Resonanz sei-
tens der Bevölkerung verdient ge-
habt hätten. Denn dieser Verein ist
ein Geschenk für unsere Stadt“.

schon jetzt auf die nächste Kampa-
gne, wenn die Kröten wieder zu uns
kommen. Das Brauchtum ist uns
wichtig“, betonte Reiner.

Die Vorsitzende der Fastnachts-
gesellschaft Bischemer Kröten, Eve-
lyn Brandel, versäumte es nicht, sich
bei allen Beteiligten für eine „großar-
tige Kampagne“ zu bedanken. „Wir
haben wieder alles gegeben. Am
Aschermittwoch ist alles vorbei. Da-
vor haben die Kröten jedoch alle Auf-
gaben bravourös gemeistert“, be-
tonte sie. Viele Auftritte und Veran-
staltungen habe man erfolgreich ab-
solviert. Sie würdigte besonders den
Einsatz der Prinzenpaare sowie der
Aktiven, Trainer und Betreuer. Bran-

gewaschen und zum Trocknen auf-
gehängt wurden, gab Michael Noe
noch ein Versprechen: Im nächsten
Jahr komme man mit Schwung zu-
rück.

„Trostpflaster“ für die Kröten
In den Räumen der Sparkasse Tau-
berfranken versammelten sich die
Kröten dann zum traditionellen He-
ringsessen. Der stellvertretende Vor-
standsvorsitzende Wolfgang Reiner
begrüßte die Gäste. Er hatte für die
Bischemer Kröten neben dem Fisch-
essen gleich noch ein weiteres
„Trostpflaster“ parat – nämlich ei-
nen Scheck zur Unterstützung der
Vereinsarbeit. „Wir freuen uns

Die Bischemer Kröten ha-
ben am Aschermittwoch
am Krötenbrunnen das
Ende der Fastnacht be-
klagt und ihre Geldbeutel
gewaschen. Danach ging
es zum Heringsessen.

Von unserem Redaktionsmitglied
Fabian Greulich

TAUBERBISCHOFSHEIM. Das Wehkla-
gen der ganz in Schwarz gekleideten
Bischemer Kröten hallte gestern
Morgen unüberhörbar durch die In-

nenstadt. Heulend und jammernd
schlichen die trauernden Narren die
Fußgängerzone entlang in Richtung
Krötenbrunnen.

Dort angekommen, verkündete
Michael Noe mit trauriger Stimme
das Ende der Fastnachtskampagne.
Kaum hatte er das Wort „Aschermitt-
woch“ ausgesprochen, sprudelten
bei den unglücklichen Narren auch
schon wieder die Tränen. Und so
dauerte es eine ganze Weile, bis er
seine reimreiche Trauerrede been-
den konnte. „Vorbei ist die Zeit der
Narren, in der wir einfach glücklich
waren“, schluchzte Noe.

Ehe anschließend die leeren
Geldbeutel der Narren am Brunnen

Traurige Narren: Mit der traditionellen Geldbeutelwäsche am Narrenbrunnen endete am Aschermittwoch die Fastnachtskampagne der FG Bischemer Kröten. Nachdem die Tränen einigermaßen getrocknet waren, ging es
zum Heringsessen in die Räume der Sparkasse Tauberfranken. BILD: FABIAN GREULICH

FG Bischemer Kröten: Mit der Geldbeutelwäsche und dem Heringsessen klang am Aschermittwoch die Fastnacht aus / Rückblick auf gelungene Kampagne

Narren nehmen tränenreichen Abschied

TAUBERBISCHOFSHEIM. In der Voll-
versammlung des Dekanatsrats ging
Hartmut Schäffner, stellvertretende
Vorsitzender, auf die Sternsingerak-
tion ein. Vertreter der Gemeinden
berichteten von den Erfahrungen.
Viele Menschen, darunter auch viele
Nichtchristen, hätten sich über den
Besuch der Sternsinger gefreut.
Auch wenn einige Gemeinden über
einen Mangel an Kindern geklagt
hätten und in Einzelfällen die Aktion
nicht stattgefunden habe, ziehe man
eine insgesamt positive Bilanz. De-
kan Gerhard Hauk würdigte das Zu-
sammenspiel von Erwachsenen und
Kindern.

Kurt Baumann sah es als bemer-
kenswert an, dass sich in den ersten
Januartagen allein im Dekanat Tau-
berbischofsheim über 1000 Kinder
und Jugendliche engagierten. Weite-
re 280 Erwachsene hatten sich als
Begleiter zur Verfügung gestellt.
Dankbar sei man auch für den ge-
sammelten Gesamtbetrag von be-
achtlichen 175 000 Euro. Bk

Sternsingeraktion

175 000 Euro für
den guten Zweck

TAUBERBISCHOFSHEIM. Ab Mitte
März werden die Quellen in Dittwar
an das neu errichtete zentrale Was-
serwerk in Dittigheim angeschlos-
sen. Somit werden Dittwar, Hof
Steinbach, Dittwarer Bahnhof und
die Tauberbischofsheimer Kern-
stadt über das neue Wasserwerk ver-
sorgt und gehen in den erweiterten
Probebetrieb. „Durch Änderung der
Aufbereitungstechnik und der Des-
infektion kann es in der Übergangs-
phase zu einem leichten Chlorge-
ruch kommen, tatsächlich befindet
sich im Wasser jedoch weniger Chlor
als zuvor. Es kann bedenkenlos ver-
wendet werden, die Werte werden
ständig und strengstens kontrol-
liert“, heißt es in einer Pressemittei-
lung der Stadtverwaltung.

Wasserwerk Taubertal

Quellen in Dittwar
werden angekoppelt

Quelle: Fränkische Nachrichten - 07.03.2019




